
Liebe Mitglieder, 

aus verschiedenen Gründen ist es für die Gesellschaft für Kinder- und Jugendliteraturforschung 
unabdingbar, einen Transformationsprozess aktiv zu gestalten. Im Folgenden werden daher einige 
Überlegungen und Vorschläge vorgestellt, die der Vorstand und das Jahrbuchteam zusammen 
erarbeitet haben. Wir bitten um aufmerksame Lektüre, auch wenn der Text etwas länger ist. 

A) UMZUG DES JAHRBUCHS NACH OLDENBURG 

Ausgangspunkt 

Da die Kosten für das Jahrbuch in den letzten Jahren immer weiter gestiegen sind, reichten schon 
unsere Einnahmen im Jahr 2025 nicht mehr aus, um die laufenden Kosten zu decken. Um nicht ins 
Minus zu rutschen, wurden einige Mitgliedsbeiträge vorgezogen. Entsprechend ist es notwendig, die 
Jahrbuchkosten zu verringern. Wir möchten weiterhin die Möglichkeit haben, das FKJM sowie 
Lesungen auf Tagungen mitzufinanzieren. Des Weiteren haben wir andere laufende Kosten und 
Notarkosten (siehe Kassenbericht).  

Lösung 

Wir haben verschiedene Lösungsmöglichkeiten diskutiert und sind einstimmig zu dem Schluss 
gekommen, dass ein Umzug des Jahrbuchs zum Oldenburger Universitätsverlag (Oldenburg University 
Press) die sinnvollste Lösung ist. Herzlichen Dank an dieser Stelle an Thomas Boyken, der das möglich 
gemacht hat! Bei diesem Umzug handelt es sich um eine rein technische Angelegenheit, die mit keinen 
weiteren Änderungen verbunden ist. Dadurch sparen wir jedoch erhebliche Kosten für Layout, Satz 
und OJS (Software). Gerade die Satz- und Layoutkosten sind in den letzten Jahren erheblich gestiegen, 
sodass die Kasse des Vereins durch den Umzug zum Oldenburger Universitätsverlag finanziell erheblich 
entlastet werden wird. Da diese Änderung aufgrund der aktuellen Finanzlage unabdingbar ist, haben 
wir den Umzug bereits in die Wege geleitet. 

Einen weiteren Änderungsvorschlag möchten wir auf der Tagung im Mai (Berlin) zur Abstimmung 
stellen: 

B) JAHRBUCH MIT TAGUNGSSCHWERPUNKTTEIL 

Ausgangspunkt 

Wir haben in den letzten Jahren immer wieder festgestellt, dass sich sowohl für das Jahrbuch als auch 
für die Tagungen immer weniger Mitglieder beworben haben. Das hatte zur Folge, dass die 
Tagungsvorträge nicht in einen einschlägigen, sinnvollen Band hätten überführt werden können. 
Gleichzeitig macht sich eine starke Belastung in den Reihen der (potenziellen) Herausgeber:innen 
bemerkbar, sodass wir in den letzten beiden Jahren keine Tagungsbände hatten, was die Attraktivität 
unserer Tagungen schwächt. Jahrbuch und Tagungsbände konkurrieren zudem um die Sichtbarkeit.  

Wir möchten in Zukunft konzentrierter arbeiten und exzellente Publikationen mit hoher Sichtbarkeit 
für die GKJF und die einzelnen Beitragenden ermöglichen.  

Lösungsvorschlag 

Wir sprechen uns dafür aus, den Tagungsschwerpunkt als Themenschwerpunkt mit in das Jahrbuch 
einfließen zu lassen. Auf diese Weise können die Aktivitäten und der Arbeitsaufwand gebündelt 
werden. Wir müssen auch keine Verlage suchen und beide Herausgeber:innenteams können auf die 
Ressourcen gemeinsam zugreifen. Der Tagungsteil könnte durch Gast-Herausgeber:innen – also in der 
Regel durch die Ausrichtenden – betreut werden. Weiterhin soll es (wie gehabt) einen offenen Teil und 
einen Rezensionsteil geben. Auch ein Peer Review wird weiterhin angestrebt. Da durch die Tagungen 



bekannt ist, wer die Beiträge im Tagungsteil verfasst hat, wird es in diesem Teil allerdings kein blind 
peer review-Verfahren geben, sondern ein double peer review. Das heißt: Es werden zwei 
Reviewer:innen angefragt, die aber i.d.R. wissen, wer den Text verfasst hat. Der offene Teil kann 
weiterhin als blind review-Verfahren bestehen bleiben. Hier wird ein double blind review (zwei 
Reviewer:innen, die nicht wissen, wer den Text verfasst hat) angestrebt. Auf diese Weise wird der hohe 
Qualitätsstandard gesichert und das Jahrbuch bleibt peer reviewed, was für viele Evaluationen und 
Bewerbungen wichtig ist. Die genauen Prozesse und Abläufe liegen aber weiterhin in der Hand der 
Redaktion des Jahrbuchs.  

Notiz 

Wir haben auch andere Möglichkeiten diskutiert, die aber entweder zum Wegfall des peer reviews 
oder des jährlichen Turnus (JAHRbuch) geführt hätten. Andere Lösungsansätze hätten die Tagungen 
wenig attraktiv gemacht (grundsätzlicher Wegfall des Tagungsbandes), nicht die nötigen 
Ressourceneinsparungen bewirkt (Beibehaltung der Doppelstruktur) oder erschienen uns zum Teil 
wenig sozial (z.B. Erhöhung der Mitgliedsbeiträge). Entsprechend sprechen sich der Vorstand und das 
Jahrbuchteam einstimmig für den obigen Vorschlag aus.  

Viele Köpfe haben aber viele Ideen, und möglicherweise fällt dem einen oder der anderen eine bessere 
oder praktikablere Lösung ein. Wir schicken dieses Papier auch deshalb so frühzeitig herum, damit sich 
alle im Vorfeld Gedanken darüber machen können.  

Wir bitten darum, andere Vorschläge vorab – und zwar spätestens bis zum 5.5.2026 – an Julia Benner 
(julia.benner@hu-berlin.de) zu schicken. Wir werden die Vorschläge bündeln und vorab 
herumschicken, damit wir die Mitgliederversammlung, die auch in diesem Jahr viele 
Tagesordnungspunkte umfasst, in max. 1,5 Stunden durchführen können. Der Punkt B wird auf der 
Mitgliederversammlung zur Abstimmung gestellt. 

 

Mit herzlichen Grüßen 

Julia Benner 

Auch im Namen des Vorstands und des Jahrbuchteams 

mailto:julia.benner@hu-berlin.de

